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Unterwegs
notiert

Anfang Dezember erreichte mich die «Todes-
anzeige» der «Aktion P» Zürich; am 22. Dezem-
her löste sich diese Arbeitsvermittlungsstelle für
Rentner nach 24jährigem Wirken auf. Die
Gründe: Ständig weniger Arbeitssuchende, weil
sich einerseits die finanzielle Lage vieler Pensio-
nierter verbessert hat und anderseits «die heute
auch bei vielen Aushilfsstellen gewünschten An-
forderungsprofile in kaufmännischen und tech-
nischen Berufen durch die frühere Ausbildung
und Tätigkeit nicht mehr abgedeckt werden».
Schliesslich sind andere Organisationen ent-
standen, die sich um die Vermittlung von Spe-
zialisten kümmern, wie Adlatus-Club, Senior
Expert Corps, Senexpert usw.
So hat der Strukturwandel auch diese segens-
reiche Institution ereilt, die Hunderten von rü-
stigen Senioren «Zuversicht, Sicherheit und Be-

friedigung» und willkommene Nebeneinnahmen
brachte. Aber auch die Arbeitgeber schätzten
«die Berufs- und Lebenserfahrung, die Gewis-
senhaftigkeit und Arbeitsfreude dieser Mitar-
beiter.»

*
Gerne erinnere ich mich an eigene Erlebnisse:
1974 übernahm der Rentner Fritz Friedrich die
damals noch bescheidene Administration der
«Zeitlupe». Mit grossem Einsatz führte er ein
neues Adressiersystem für die etwa 7000 Abon-
nenten ein. Mit dem raschen Wachstum der
Zeitschrift mussten wir nach einigen Jahren die
Hilfe einer Computerfirma beanspruchen. So

erlebte unser geschätzter Mitarbeiter den Fort-
schritt der Technik am eigenen Leibe.
Ein anderer «Aktion P»-Mitarbeiter ordnete
jahrelang die vielen hundert Zeitungsausschnitte
über die Oktobersammlung. Nach Kantonen
legte er die Meldungen ab und erfasste die Auf-
läge. Für uns waren diese Ordner ein wertvolles
«Messinstrument», für ihn eine sinnvolle Be-
schäftigung. Diesem kleinen Nachruf auf eine
verdienstvolle Einrichtung möchte ich die Hoff-
nung beifügen, dass arbeitswillige Rentner wei-
terhin befriedigende Aufgaben finden. An Mög-
lichkeiten fehlt es wahrlich nicht, aber es wird
inskünftig mehr auf die Eigeninitiative der älte-
ren Männer ankommen. Wenn sich neue For-
men der Selbsthilfe- vor allem beim Einsatz von
rüstigen Angehörigen des 3. Alters für das 4. AI-
ter - entwickeln, wird man die Liquidation der
«Aktion P» in Zürich verschmerzen.

*
Es gibt nicht nur die Gedanken- und Rück-
sichtslosigkeit der Jungen gegenüber den Älte-
ren, von der ich im Dezemberheft schrieb. Es

gibt auch die Halsstarrigkeit der Alten, die sich
für unentbehrlich halten. In einer Schweizer Ge-
meinde scheiterte kürzlich eine Pfarrerwahl, weil
der 75jährige Vorgänger seine Dienstwohnung
nicht räumen wollte, worauf der designierte
Nachfolger verzichtete. In einer Zeitung hiess es:

«Der bisherige Pfarrer hat sogar von der Kanzel
herab geklagt, dass er nun <auf den Kompost ge-
worfen> werde.»

*
Unter dem Titel «Trauriger Ausklang einer Kar-
riere» beschrieb die Neue Zürcher Zeitung am
3. Dezember das Schicksal des früheren venezo-

Husten, Katarrh, Erkältung
Kernosan Meerrettichwein® mit 11 Heilkräutern bekämpft
Husten, Katarrh, Bronchitis, Verschleimung, fördert den
Auswurf und lindert den bösen Hustenreiz. Sie können
nachts wieder schlafen.
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lanischen Präsidenten Rafael Caldera, der welt-
weite Achtung genoss. Statt nach Jahrzehnten in
politischen Spitzenämtern einen Ruhestand mit
einigen Ehrenämtern zu gemessen, bewarb er
sich mit 71 Jahren zum fünften Mal um die Prä-
sidentschaft, obwohl seine Partei ihn nicht mehr
unterstützte. Mit überwältigendem Mehr wurde
ein 24 Jahre jüngerer Kandidat gewählt. «Nach
40 Jahren sind sie meiner müde geworden»,
meinte er verbittert. «Ein bedeutender Mann hat
den Zeitpunkt zum ehrenvollen Abgang ver-
passt» - so der Schluss des Artikels.

*
Ob Dorfpfarrer oder Staatspräsident - der Ver-
zieht auf Amt und Würden bereitet vielen Män-
nern, die ihr Alter nicht bejahen können, offen-
bar enorme Mühe. Sie verderben sich damit
nicht nur die letzte Lebensphase, schlimmer
scheint mir die Wirkung von Alterssturheit auf

die jüngeren Generationen zu sein. Sojedenfalls
lässt sich Verständnis für die Betagten nicht
wecken.

*
Eine Leserin fand meinen Dezember-Beitrag zu
negativ gegenüber den Jungen: «Ich möchte Sie

einladen, nächstes Mal fünf positive Begeben-,
heiten zu notieren. Ich bin überzeugt, es gibt sie.
Ich bin Mutter von fünf erwachsenen Kindern.»
Ich hatte beim Empfang dieses Briefes die heuti-
gen Gedanken zu aktuellen Ereignissen schon
formuliert, werde aber gerne auf die Anregung
von Frau B. zurückkommen. Ob Sie mir mit ei-

genen Erfahrungen dabei helfen können?
Für heute grüsst Sie herzlich

AM 'Wf-iT)
BANKSCHALTER

Die Erbschafts-
steuern nicht
vergessen

«Guten Morgen, Frau Huber. Schön, Sie wie-
derzusehen. Was kann ich für Sie tun?»

«Grüss Gott, 7/err Ke//er. Dar/" z'c/z Rie um einen
Rat/ragen?& geht am z/ie Frhve/za/toZeaera. For
zwei ./aizren Ai ein naher Ferwanz/ier von mir ge-
storben unz/ /zai uns ein k/eines Fermogen ver-
mac/zi, z/as/ast azzssch/iess/ich aus Aktien bestanz/.

Letzte JFoc/ze er/zie/ien wir aas Rase/ eine gesa/ze-

ne Lrbse/za/tssteaer-Rec/znang. Dabei wo/znen wir
im Kanton Zürich. Da haben c/och z/ie Ras/er
nichts bei ans zw ho/en.»

«Leider doch, wenn der Verstorbene dort ge-
wohnt hat. Für die Erbschaftssteuern ist immer
der letzte Wohnsitz des Erblassers massgebend.»
«Aber z/er JFert z/er 7/znter/assenscha/t ist vie/ hö-
her angegeben, a/s er heute tatsäch/ich ist. Das ist
z/och nicht gerecht.»

«Auch da muss ich Sie leider enttäuschen, so un-
gem ich dies tue. Massgebend ist immer der Wert
der Hinterlassenschaft am Todestag des Erb-
lassers. In der Zwischenzeit haben wir den

<crash> von 1987 gehabt, der den Aktien schlecht
bekommen ist.»

«IFas raten Sie mir, was ich tun so//?»

«Zunächst müssen Sie leider in den sauren Apfel
beissen. Um den Schaden möglichst kleinzuhal-
ten, verbinde ich Sie gerne mit Herrn Zinsli, un-
serem Anlageberater. Er wird Ihnen sagen, wel-
che Aktien Sie verkaufen sollen, um die Steuer-

rechnung zu bezahlen und welche Sie unbedingt
behalten müssen, weil sie ein Aufholpotential
haben. Unter Umständen können wir Ihnen für
einen Teil des Betrages einen Überbrückungs-
kredit empfehlen.
Sollten Sie jemals wieder in eine ähnliche Lage
kommen, empfehle ich Ihnen, frühzeitig den
mutmasslichen Betrag der Erbschaftssteuer fest-
stellen zu lassen und in risikolosen Papieren
(Obligationen) anzulegen. Dann sind Sie vor un-
hebsamen Überraschungen geschützt.»
«Fie/en Dank, k/err Ke//er, wann kann ich m/t
k/errn Z/n,s7z sprechen?»
«Ich rufe ihn gleich an; dann können Sie jetzt
schon mit ihm einen Termin abmachen.»

LmzV Gwa/ter

Line Kurzübersicht über z/ie Lrbscha/tssteuern in
a//en 26 Kzznionen /znz/en Rie im Anhang z/er Rro-
schüre «Lhegüter- unz/ Erbrecht», z/ie Rie bei7'ez/er

Gescha/issie/Ze z/er RKA kosten/os beziehen kön-
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